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— Von der Nordlands fahrt des 
Kaiſers wird gemeldet, daß die Yacht „Hohen⸗ 
in Odde eingetroffen iſt, wo fie bis 
Kaiſerin hat 
ſich zm Mittwoch mit ihren Kindern von Rügen 
nach Warnemünde begeben, und zwar an Bord 


zollern“ 
Sonnabend verbleibt. — Die 


ihrer Yacht „Iduna“. c 


— »Der vornehmſte Rock iſt der 
der Rock 


preußiſche Soldatenrock, 
meines erſten Garde⸗Regiments zu Fuß“ — 


hatte der Kaiſer bei der Einſtellung des Prinzen 


Eitel Friedrich in dieſes Regiment geſagt. Dazu 
meint die „Frankf. Ztg.“: Wir müſſen gegen 


eine Ausbrucksweiſe Verwahrung einlegen, die 
geeignet iſt, der Anſchauung Vorſchub zu leiſten, 
als ob der Soldatenſtand etwas Vornehmeres ſei, 
innerhalb der 


als andere Stände. Wenn nur 
militäriſchen Uniformen derjenigen des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß der Vorzug ertheilt worden 
wäre, ſo könnte man es den Garde⸗Küraſſieren 
und den Gardes du Corps überlaſſen, wie fie ſich 
zu der Behauptung ſtellen wollen, daß ihr Kleid 
weniger vornehm ſei, als das jener Infanterle⸗ 
Offiziere. Dies könnte ſo zu ſagen als Familien⸗ 
angelegenheit der Armee aufgefaßt werden. In 
dem obigen Satze wird aber der Soldatenrod übers 
haupt als der „vornehmſte Rock“ bezeichnet. Die 
Angeredeten faſſen dies in der Weiſe auf, daß die 
Träger militäriſcher Kleidung ſich ſchon um des⸗ 
willen für vornehmer zu halten berechtigt find, als 
andere Menſchenkinder. Dies aber iſt keine innere 
Angelegenheit der Armee. Sie betrifft vielmehr 
das Verhältniß der Armee zum ganzen deutſchen 
Volke. Und da wünſchen wir, daß keine andere 
Vorſtellung maßgebend jei, als die doch ſonſt mit 
ſoviel Stolz und ſovlel Nachdruck betonte An 
ſchauung, daß das deutſche Heer nichts anderes 
fein ſoll, als „das deutſche Volk in Waffen“. 

— Großherzog Auguſt von Ol den⸗ 
burg beabſichtigt, zur Hochzeit des Prinzen 
Peter von Oldenburg — der in ruſſiſchen Militär: 
dienſten ſteht — mit der Großſürſtin Olga, 
Schweſler des Zaren, auf feiner neuen Dampf⸗ 
nacht nach Petersburg zu fahren. Die Hochzeit 
findet am 4. Auguſt ſtatt. 

— Am heutigen Donnerſtag erfolgte in Schil⸗ 
lings fürſt in aller Prunkloſigkeit die Beiſetzung 
des dritten deutſchen Reichskanzlers, des Fürſten 
zu Hohenlohe. 5 

— In Sachen der Berliner Bürger: 
meiſter wahl wird jetzt von einer angeblich 
wahl informirten Stelle gemeldet, daß das preu⸗ 
— — 


Im Kampfe ums Glück. 
Roman von Marie Widdern. 
R (Nachdruck verboten.) 
24. Fortſetzung. 
A — * den Gefallen, Fräulein Ger⸗ 
endfreundin, unge Mann ſich dann an die 
Juge b ſchreiben Sie dem Ober⸗ 


i meiner 
—— Ermeſſen tale, er ſolle wie bisher 


Aber Gertrud Gierfeldt ge 
„Nein, Herr Egbert, — Gebt mch ei 
dann. „Ich meine, Damit daarden Sie ſich eine 
Blöße geben, was Sie als Prinzipal auf keinen 
Fall thun dürfen“ f 
„Aber Liebe, wie Sie nur ſprechen l ⸗ rief 
Egbert nun. Und zum erſten Mal ſelt 
batte feine Stimme einen Klang, der nichts mehr 
mit der Müdigkeit ſeiner Leidenstage zu thun 
datte. „Ich weiß ihm ja keinen anderen Beſcheid 
r als er ihn ſich felbft ohne jede Frage 


Mä e geben Sie ihm dieſen,“ erwiderte das 
an 2 10 „Oder moderniſiren Sie Ihre Kennt: 
5 Ml . dn. ſtrengende 
q mich jo kraftlos für anſtr 
eee mat fa ge den bay währen De 
= Wenn Sie wa geworden, und — 
eee 2 — nicht leſen können,“ rief 
erirud da, „io leihe ich Ihnen meine Augen. 
IE ſtudire dann mit Ibnen Aber das kommt 
mir gerade recht. Denn daß ich es Ihnen geftehe : 
Tante Monika liegt mir ortwaͤhrend 15 den 
Ohren, ich ſolle ein Gut kaufen. Als Gutsherrin 
aber kann es mir doch recht von Nutzen ſein, 


N 


ßiſche Staatsminiſterium mit der Angelegenheit 
garnicht befaßt worden iſt. Um ſo größer aber 
war die Ueberraſchung im Miniſterium, als dort 
die Nachricht von der Nichtbeſtätigung Kauffmanns 
eintraf, eine Nachricht, deren Tragweite für groß 
genug gehalten wurde, um den Oberbürgermeifter 
Kirſchner perſönlich in das Miniſterium zu be⸗ 
ſcheiden,“ bevor der ablehnende Beſcheid im ord⸗ 
nungsmäßigen Inſtanzenzug nach dem Rathhaus 
gelangte. Man ſehe auch im Rathhauſe ein, daß 
die Beſtätigung Kauffmanns unmöglich geweſen 
wäre, da auch der zweite Bürgermeiſter der Haupt⸗ 
und Reſidenzſladt hoffähig fein müſſe, dieſe Eigen⸗ 
ſchaft aber einem verabſchiedeten Offizier abgehe. 


In vollem Gegenſatz Hierzu wird von andrer 
Seite gemeldet, daß der jetzt unbeſtätigte Stabt⸗ 


rath Kauffmann bei der zweiten Wahl einſtimmig 
gewählt werden würde, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
daß die Regierung einen Staatskommiſſar er⸗ 


nennt. 


— Die engliſche Regierung wird 


angeblich die Vorlage, wonach die Colonialverwal- 


tung von Singopore die Landung chineſiſcher Deck⸗ 
reiſenden nur Schiffen engliſcher Flagge ge⸗ 
ſtatten will, ablehnen, weil eine derartige Maßregel 
die anderen ſeefahrenden Nationen zweifellos zur 


Vergeltung herausfordern würde. — Das würde 
allerdings wohl geſchehen. 

— Im Reichsanzeiger werben Vor⸗ 
ſchriften über die Verpflichtungen von unſallrenten⸗ 
berechtigten Inländern, welche ſich im Auslande 
aufhalten, veröffentlicht. Die Hauptſache iſt, daß 
der Rentenberechligte der die Rente zahlenden Be: 
rufsgenoſſenſchaft ſofort ſeinen Aufenthalt im Aus⸗ 
lande mittheilt. 

— Eine Bekanntmachung betreffend eine An⸗ 
legung von Mündelgeldern in verbrieften 


Forderungen gegen eine inländiſche kommunale 


Körperſchaft wird im „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht. Die Anlegung darf erfolgen, wenn die 
Forderungen von Seiten des Gläubigers kündbar 
find oder einer regelmäßigen Tilgung unterliegen. 

— Eine Reichsſteuer auf Zündhölz⸗ 
chen wird in einer der „Münchener Allg. Zig.“ 
zugegangenen Zuſchrift vorgeſchlagen. 

— 45 bis 50 neue Gewerbegerichte 
müflen in Folge der Annahme der Novelle zum 
Oewerbegerichtsgeſetz im Deutſchen Reiche neu 
ed werden. Das iſt nicht ſo beſonders 
viel. 

— Zur Frage der Lohnzahlbücher für 
minderjährige Arbeiter haben ſich wieder ver⸗ 
ſchiedene Handelskammern dahin geäußert, daß die 
Einrichtung nach den damit gemachten Erfahrungen 
verfehlt und daher eine Wiederab ſchaffung der 
Bücher oder wenigſtens eine Aenderung des Ge⸗ 
— — — — — — — 


wenn auch ich etwas von der ratlonellen Bewlrth⸗ 
ſchaftung eines Landbeſitzes verſtehe.“ 

„Wenn Sie mit mir ſludiren wollen, ent⸗ 
gegnete Egbert, „nun, beſorgen Sie immerhin die 
paſſenden Bücher.“ 

Sie hätte laut aufjubeln mögen und wäre dem 
bleichen Mann, der da ſo gebrochen in ſeinem 
Seſſel lehnte, am liebſten um den Hals gefallen. 
Das that ſie aber klugerweiſe nicht — war auch 
über legend genug, ſich nicht ſofort aufzumachen, 
um die in Frage ſtehenden Werke zu erwerben. 

Als die Frau Stadtrath, welche im Neben⸗ 
zimmer ihr Mittanfchläfchen gehalten, gerade in 
dieſem Augenblick in das Gemach trat, warf 
Gertrud der alten Dame einen Blick zu, welcher 
von der ganzen Freudigkeit, die in dieſem Moment 
ihre Seele durchbebte, ſprach. 

Schon in aller Morgenfrühe des vächſten 
Tages begab ſich Fräulein Gierfeldt auf den Weg 
zur nächſten Buchhandlung. Es war eine fo große 
Menge landwirthſchaftlicher Werke, welche die 
junge Dame bejelbft erwarb, daß fie fich dieſelbe 
durch einen Boten nach ihrer Behauſung bringen 
laſſen mußte. 

Che Gertrud übrigens an dieſem Morgen nach 
dem hübſchen Quartier an der Warſchauer Chauſſee 
inrackkehrte, hatte fie noch einen andern Weg zu 
Pa Dieſer führte fie zu einem Steinbilds 
dern mit dem die junge Dame eine längere 
Salt denten ß als fie das gewünſchte 

55 h 
geworden, ihrem Heim 85 Beute, Ion de 
Die Bücher waren inzwiſchen 5 angelangt. 


Zu ihrer Freude aber hatte Egbe 
ſofort bemächligt. nbert ſich derſelben 


ſetzes anzuſtreben ſei, die die Benutzung eines 
Firmenſtempels an Stelle der Unterſchrift oder die 
Unterzeichnung der Lohneinträge durch den Lohn⸗ 


beamten geftatte. 


— Der Ausfall, der durch die Einführung der 
45 tägigen Rückfahrkarten dem preußiſchen Fiskus 
„Deutſche Tageszig.“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, jährlich 40 Mill. 
Mark! — Wir glauben aber, daß dieſer Ausfall, 
wenn er wirklich fo groß fein ſollte, durch eine 
entſprechende Zunahme des Verkehrs ſchon wieder 


entſteht, beträgt, wie die 


wettgemacht werden wird. 


— Die „Berl. Korr.“ veröffentlicht die Ge⸗ 


ſichtzpunkte, unter denen die amtsthierärztliche Bes 
auſſichtigung ſämmtlicher öffentlichen Geflügel⸗ 
ellungen zur künftigen Verhütung der 
Verſchleppung der Gefläͤgelcholera und ähnlicher 
leicht übertragbarer Darmſeuchen vom Landwirth⸗ 


aus ſt 


ſchaſtsminiſterium angeordnet iſt. 


— In der Sache der weiblichen-Aerzte 


in Deutſchland iſt eine wichtige Thatſache zu ver⸗ 
zeichnen. Wie aus Halle a. S. gemeldet wird, 
baben dort zwei Damen, Frl. Irma Klausner und 


Frl. Elſe v. d. Leyden aus Berlin, die Beide das 
Reifezeugniß eines reichsdeutſchen Nealgymnafiums 


erworben und ordnungsmäßig zehn Halbjahre an 
reichsdeutſchen Univerſitäten die Heilkunde ſtudirt 
baden, nach beſtandener ärztlicher Staatsprüfung 
die Approbation als Arzt erhalten. Sie find die 
erſten weiblichen Aerzte in Deutſchland, dle ganz 
in derselben Weiſe wie die männlichen Aerzte 
vorgehtlbet, ausgebildet und auf ihre Befähigung 
für den ärztlichen Beruf geprüft find. 

— Ein neuer Bankbruch. In Berlin 
iſt das Bank⸗ und Wechſelgeſchäft von Theodor 
Loewenberg geſchloſſen worden. Der In⸗ 
haber, ein Junggeſelle, der das Geſchäft ſeit 13 
Jahren mit 6 jungen Leuten und 12 Kaſſenboten 
betrieb, iſt ſeit 14 Tagen jpurlos verſchwunden. 
Die Vermuthung, daß er nur eine Erholungsreiſe 
unternommen habe, bat ſich als irrig herausge⸗ 
ſtellt. Beſonders bedauerlich an dieſem Falliſſement 
iſt, daß burch daſſelbe vornehmlich kleine Leute ge⸗ 
ſchädigt werden, die ihre Erſparniſſe in der 
Loewenbergſchen Bank niedergelegt hatten. Kurz 
vor ſeinem Verſchwinden hat ihm noch eine größere 
Anzahl von Perſonen Gelder anvertraut, ſo daß 
die Depoſitenkaſſe reich gefüllt war. Vor den 
polizeilich geſchloſſenen Räumen des verkrachten 
Bankhauſes ſplelten ſich erregte Scenen ab, die 
Depofiteninhaber forderten ihre Einlagen zurück, 
die ihnen wahrſcheinlich veruntreut worden ſind. 
Wie boch der Fehlbetrag iſt, ließ ſich noch nicht 
fefifiellen, jedoch erſcheinen die ernſteſten Befürch⸗ 
tungen berechtigt. 

— Die Concursverwaltung der L eipziger 


„Hier habe ich bereits die moderne Beantwor⸗ 
tung der Fragen meines wißbegierigen Beamten !“ 
rief der Rekonvaleszent nun und hielt der Ein⸗ 
tretenden einen umfangreichen Band entgegen. 

„So wollen wir ſofort mit dem Leſen be⸗ 
ginnen,“ entgegnete Gertrud. „Es wäre doch zu 
ſchön, wenn wir dem Oberinſpector noch heute 
antworten könnten.“ 

Egbert nickte. Etwas wie wirkliches Intereſſe 
lag dabei auf ſeinem marmorblaſſen Geſicht. 

„Trudchen, Trudchen, Du wirt ihn doch noch 
wieder zu unſerm alten energiſchen Egbert machen,“ 
jubelte Frau Schmieden, als Fräulein Gierfeld 
ſich im Entree ihres Hutes und Umhangs ent⸗ 
ledigte, nachdem die alte Dame an ihre Seite 
getreten war. 

„Golt gebe es,“ hauchte das Mädchen 

Von dieſer Stunde an aber Jagen die Jugend⸗ 
gefährten faſt den größten Theil des Tages hinter 
ihren Büchern. Gertrud war immer die Vor⸗ 
leſerin. Mit dem glühenden Wunſch, in dem 


Geliebten von Neuem Intereſſe für die Land⸗ 


wirthſchaft zu wecken, die ihm noch vor einem 
Jahr fo theuer geweſen, gewann fie ſelbſt ein 
ſolches, und wußte nachher ſo anregende Ge⸗ 
ſpräche einzuleiten über das, was ſie geleſen, daß 
die Augen des jungen Mannes aufzuleuchten be⸗ 
gannen. Seine Geſundheit machte dabei ge⸗ 
waltige Schritte vorwärts. 

Eines Morgen meinte denn auch Doctor 
Becher zu der Stadträthin: „Heute können Sie 
Ihren Herrn Sohn getroſt ein wenig ins Freie 
führen. Es if freilich inzwiſchen Winter ge⸗ 
worden und der Tag iſt ſogar ziemlich kalt. Aber 
das ſchadet nichts, gnädige Frau.“ 


Ban kund der Caſſeler Trebertrocknungsgeſellſchaft 
boffen, Awenigſtens die Fortführung des letzteren 
Unternehmers zu ermöglichen, wenn derſelben / 
Millionen Mk. zur Verfügung geſtellt würde. Ob 
die Hoffnung ſich erfüllen wird, bleibt ſehr abzu⸗ 
warten; dagegen iſt es Thatſache, daß noch täg⸗ 
lich Betriebe, die mit den beiden genannten 
Inſtituten in Verbindung ſtanden, ihre Thätigkeit 
einſtellen müſſen. — In Lohme auf Rügen er ⸗ 
ſchoß ſich ein dort zur Kur weilender Gaſt, der 
bei der Leipziger Bank mit ſeinem Vermögen ſtark 
betheiligt war. 


Heer und Flotte. 

— Der aus der Mörchinger Offizier⸗ 
tragödie bekannte Oberſtabsarzt Dr. Rüger, 
der Bruder des wegen Tödtung des Hauplmanns 
Adams verurtheilten Oberleutnants Rüger, iſt in 
m 72. Inf. ⸗ Regt. zu Torgau a. d. Elbe ver⸗ 
etzt. 

— Die Nicht verwendung von Alu mi⸗ 
nium beim Bau von militäriſchen Fahrzeugen 
it vom preußiſchen Kriegsminiſterium verfügt 
worden. In Zukunft iſt zu den Beſchlägen Eiſen 
zu verwenden. Das Aluminium ſcheint ſich alſo 
nicht bewährt zu haben. 

— In der oſtaſiatiſchen Bejagungs- 
brigade angeſtellt worden ſind 12 Oberleut⸗ 
nants und Leutnants der preußiſchen, bayelſchen, 
ſächfiſchen und württembergiſchen Infanterie. 


Ausland. 

China. Der Uebergang der Mandſchurei 
in die Hände Rußlands vollzieht ſich, trotzdem 
der Friedensſchluß noch garnicht einmal perfekt 
geworden iſt, mit ſchnellen Schritten. Lihung⸗ 
tſchang hat perſönlich erklärt, daß es zur Ver⸗ 
bütung weiterer Reibereien zwiſchen Chineſen 
und Ruſſen in der fraglichen Provinz das Rich⸗ 
tigſte ſei, wenn alle chineſiſchen Truppen aus der 
Mandſchurei zurückgezogen würden und ruſſiſches 
Militär allein für Ruhe und Ordnung in der 
Provinz Sorge trüge. Wie es heißt, ſtehen auch 
bereits 50 000 Mann ruſſiſcher Truppen zur 
Bewachung der Elſenbahalinie in der Mandſchurei. 
Wir hätten abſolut nichts gegen Rußlands Vor⸗ 
gehen einzuwenden, wenn nur erſt die Frage, auf 
welchem Wege China die Zahlung der uns ſchul⸗ 
digen Entſchädigungsſumme zu garantiren gedenkt, 
befriedigend gelöjt wäre. Aber damit hapert es 
noch immer, und es bleibt fraglich, ob man der 
aus chineſiſcher Quelle ſtammenden Meldung, daß 
auch in dieſer Hinſicht eine zuftiedenſtellende 
Löſung unmittelbar bevorſtehe, ſo ohne Weiteres 


Als Frau Schmieden darauf mit Egbert von 
der erlaubten Ausfahrt ſprach, zeigte er ſich wider 
Erwarten hocherfreut und plante ſelbſt mit den 
Damen für die erſten Nachmittags ſlunden einen 
Ausflug nach dem ſogenannten Barchauer 
Wäldchen. 

Wie erſtaunten ſeine Begleiterinnen, als er 
ihnen unterwegs den Wunſch ausſprach, in dem 
hübſchen Vergnügungslokal zu raſten, wo ſich auch 
im Winter die gute Geſellſchaft von B. zu 
vereinigen pflegte, um dort ihren Kaffee einzu⸗ 
nehmen. 

Natürlich willigten die Stabiräthin und Ger⸗ 
trud nur zu gern in den Wunſch ihres Pfleglings. 
Schon wenige Minuten ſpäter traten die drei in 
den nur ſchlichten Saal des zur Sommerzeit ſo 
hüͤbſchen Lokals. Derſelbe war heute ganz be⸗ 
ſonders ſtark beſucht. Aber ſonderbarer Welſe ge⸗ 
nirten die vielen Menſchen Egbert durchaus nicht. 
Im Gegentheil, ſie intereſſirten ihn ſogar. Bald 
begann er wieder von den Studien zu ſprechen 
und ſagte jetzt ſelbſt, indem er einen langen 
e r Blick in das Geſicht Gertrud Gierfeldts 
warf: 

„Ich meine, es iſt ein Segen für mich, daß 
Sie mich in die Arbeit geriſſen, Fräulein Trud⸗ 
chen.“ Dabei lachte er und ſeit Langem, Langem 
hatte dieſes Lachen etwas Friſches, Natürliches. 

Trotz der Leute um ſie herum reichte Gertrud 
ihm die Hand. „Ach“, entgegnete ſie dann und 
Tab faſt ſchön in dieſem Augenblick aus, „Sie 
wiſſen nicht, Herr Egbert, wie glücklich mich Ihre 


Worte machen!“ — 
(Fortſetzung folgt.) 
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bewußtlos liegen blieb. Die Pferde führten im 
Galopp den Wagen ohne Führer bis zur Stadt 
und wurden daun in der Wilhelmſtraße vom 
ſtädtiſchen Wächter Schulz aufgehalten und dem 
Geſchäſtsinhaber zugeführt. Der Verletzte wurde 
etwa eine Stunde ſpäter von zwei Arbeitern, die 
dieſelbe Strecke mit Fuhrwerk paſfirten, aufge⸗ 
nommen und nach Hauſe gebracht. Obwohl 
derſelbe in feiner Wohnung das volle Bewußtſein 
erlangte und den Hergang des Unfalles erzählte, 
verſtarb er gegen 2 Uhr Nachts infolge innerer 
Verblutung. Er hinterläßt ſeine Frau mit vier 
kleinen Kindern. } 


Glauben ſchenken darf. — Ein Londoner De: 
peſchenbureau berichtet noch aus Peking, daß 
füdlich von Paotingfu Boxer abermals kalſerlich 
chineſiſche Truppen geſchlagen hätten. Die chine⸗ 
ſiſche Regierung ſei dem Verlangen der fremden 
Geſandten, die von der Geſellſchaft der vereinigten 
Dörfer hervorgerufenen Unruhen innerhalb einer 
beſtimmten Friſt zu unterdrücken, nicht nach⸗ 
gekommen, und Lihungtſchang wird hierfür ver⸗ 
3 antwortlich gemacht. 


England und Trausbaal. 


Kannowski⸗Brieſen (Mewe), Hagemann⸗Zoppot — [Sommerſeſt. er hieſig . 
(Graudenz), Heinrichs⸗Pr. Stargard (Berent), | verein 00 ae (itär-2 
Radtle⸗Marienburg (Rehden), Olſchewski I.-Danzig | und Invaliden feiert am Sonnabend den 13. d. 
(Mocker), Keauſe⸗Stuhm (Gilde Elbing), Wein⸗ | Mts. im Thalgarten ſein Sommer⸗ und Stiftungs⸗ 
mann⸗Thorn (Reutelch), Mammey⸗Neuteich] feſt. Gäſte können eingefü 


(Tuchel), Schulz⸗Dirſchau (Schlochau), Dähn⸗ +17 Wer Archi 204 28 nd Inge 


Neuteich (Stubm), Gramberg⸗Graudenz (Thorn), | nieurs Verein], welcher ſich über 

Rlein-Eulm (Side Thorn), Rolanski-Danzig | Deutfchland erſtredt, wird e b 

(Strasburg.) f verfammlung in den Tagen von 23. bis 24. 
Auf der Freihand Scheibe „Tell“ Auguſt in Königsberg abhalten. 

erhielt den erſten Preis mit 54 Ringen Neumann⸗ * [Fahnenweihe.] Sonntag, den 14. 

Graudenz, den zweiten Redner⸗Marienwerder, den [d. Mts. findet in Trebis⸗Wilhelmsau 

dritten Zulauf⸗Neuteich. das lang erſehnte Feſt der Fahnenweihe des dor⸗ 


Si. Nachdem die engliſchen Blätter die Buren im * Konitz, 10. Juli. Die Hauptverhandlung Auf der Punkt⸗Scheibe erhielt dem | tigen Kriegervereins ſtatt. - 

3 Allgemeinen und jeden einzelnen ihrer hervor gegen den Privatdetektiv Schiller aus Berlin, Preis für den beſten Freihandſchützen e — daß der Verein ein (or rährigee pe 
naggenden Führer in verleumderiſcher Weile mit | zur Zeit in Konitz in Unterſuchungshaft, wegen] Graudenz. ſpricht die Theilnahme eine ziemlich große zu fein 
a Schmutz beworfen, nahmen fie ſich jetzt den Prä- verſuchter Verleitung zum Meineid in zwei Fällen Den Ehrenpreis für den beſten Schützen] Fahrpreisermäßigung iſt beantragt und berelts ge⸗ 
5 fidenten K rüger vor. Eins dieſer edlen Preß⸗ | findet am Freitag ver der Strafkammer des auf den drei Ehrenſcheiben empfing der neue] nehmigt. Die an dem Feſte theilnehmenden Ka⸗ 
3 organe läßt ſich beſonders boshaft folgendermaßen Konitzer Landgerichts ſtatt. Bundeskönig Olſchewski⸗Danzig, den des Bundes» meraden wollen fi am Sonntag Vorm. 10 Uhr 
vernehmen: die holländiſche Regierung drückte dem * Berent, 10. Juli. Eine eigenartige vorſitzenden Vyllbrandt⸗Marienwerder. auf dem Stadtbahnhofe einfinden. Weitere 
Pliäfidenten Krüger gegenüber in höflicher Weile | El ſen bahnfahrt machte der Karalſier Gier⸗ Auf der EhrenſchelbeDeutſchland“ Anmeldungen zur Mitfahrt find von den Mit⸗ 
Q den Wunſch aus, er möge davon Abstand nehmen, | ſchewski dieſer Tage auf der Strecke Hohenſtein⸗ erhielten Preiſe: Probſt⸗Zoppot (Becher der Stadt | gliedern des Srieger- und Landwehrverelns den 


noch weiter im Lande umherzureiſen und das 


Gr. Klinſch. wiſchen Barkoſchin und Klin 
Volk von Holland zu einer Action für die Buren Ic, gau ic 1 


Marienwerder, Werth 100 Mk.), Zoreny Dt, Eylau | Kameraden M ekann 
ſteckte er den Kopf durch das Fenſler. Dabei 12 eee g 


(100 Mk. baar von der Brauerei Kunterſtein), | zu geben. 


ö 


1 i 

1 aufzureiſen. Die holländiſche Regierung fügte] wurde ihm durch den Luftzug feine Dienſtmütze | Zulauf⸗Neutelch (Gabe der Brauerei Engliſch [Die Drechsler⸗ un 2 
5 hinzu, ein ſolches Vorgehen könnne nur der Sache] vom Kopfe, geweht. Raſch entſckloſſen, warf der Brunnen bel Elbing), Porſch⸗Schwetz Gabe des wer ung) hielt Ik! = ULM 
. der Buren ſchaden und es der holländiſchen Re-] Waterlandsvertheidiger feine übrigen Sachen eben- kaufm. Vereins Marienwerder), Schröder⸗Grau- herberge ihr Sommerquartal ab. Es wurden 3 


gierung nur ſchwerer machen, England gegenüber 
freundliche Vorſtellungen zu erheben, wenn ſich je 
Gelegenheit dazu bieten follte. — Daß es ſich im 
Vorſtehenden um dreiſte Lügen handelt, er⸗ 
kenat jeder, der bedenkt, daß der alte Krüger auch 
in Holland auf jede agitatoriſche Thätigkeit zu 
Gunſten der Buren grundſätzlich verzichtet, und 


denz (50 Mk. baar des Herrn Brauereibefigers | Ausgelernte freigeſprochen und s Lehrlinge neu 
Steiner» Hammermühle), Döppner⸗ Marienburg eingeſchrieben. Um die Koſten für die Hand⸗ 
Stiftung von Juwelier Francke Marienwerder), | werkskammer, etwa 50 Mk. von der Janung, zu 
Dünkel⸗Danzig (Gewerbe⸗Verein Marienwerder), ] decken, beantragt der Magiſtrat, die Innung möge 
Neumann⸗Graudenz (Liedertafel⸗Marienwerder), | dieſelden von ihren Mitgliedern ſelbſt einziehen. 
Hohmann⸗Pr. Stargard (Stiftung Francke⸗Marien⸗] Ein Beſchluß wurde noch nicht gefaßt. — Auch 
werder), Lerch⸗Graudenz (Bundesgabe), Dr. Kein⸗ die vereinigte Innung der Böttcher, Korb ⸗ und 


falls aus dem Fenſter, ſprang dann ſelbſt vom 
Zuge, überſchlug ſich zweimal, ogne Schaden zu 
nehmen, ſammelte ſeine Sachen zuſammen und ging 
wohlauf ſeinem Heimathsorte zu. 

* Aus Oſtpreußſen, 10. Jull. Der Ver⸗ 
band oſtpreußiſcher Aerzte beſchloß 
in Königsberg nach einem Vortrag des Profeſſors 


— 


5 En x 0 

. von Agitationsreiſen Ohm Pauls abſolut keine] Dr. Falkenhain die Gründung einer ärztlichen] Elbing (eine ungenannt eingegangene Schale), Hein» | Stellmacher hielt am Sonnabend ihr Sommers 
1 Rede ſein kann Aber es muß eben etwas gegen Unterſtützungskaſſe für Wittwen und Waiſen von | Briefen Bundesgabe), Feibel⸗Schwetz GBundezgobeſ, quartal ab. g 5 

. die Buren vorgebracht werden, um nur die Stim- Aerzten; es find deren 21 vorhanden. Durch] Walpuskl⸗Mewe (Bundesgabe), Schmeichel⸗Konitz „In der Uniformirung der Gen: 
A mung einigermaßen zu erhalten, die auch durch freiwillige Zeichnungen find bisher nahezu 10 000 | (Bundesgabe), Mufhal-Braudenz (Bundesgabe), d armen] iſt abermals eine Aenderung einge: 


Malles⸗Marienwerder und Skowronskl⸗Strasburg. treten. Erſt vor einiger Zeit haben die Fuß⸗ 

Auf Jubelſcheibe Winrich v. Knip⸗ | gendarmen anſtatt des langen Offigierdegens den 
rode (Einſatz 4 Mk.) erhielten die folgenden | kurzen mit einem Korb verſehenen Säbel erhalten, 
24 Herren Ehrengaben: Okroy Culm, Dr. den die Fahnenträger der Infanterie tragen. Nun 
Wentſcher⸗Roſenberg, Knoll⸗Graudenz, Rutkowski⸗ | ift ſowohl bei den berittenen wie dei den Juß⸗ 
Schwetz, Probſi⸗Zoppot, Feibel⸗Schwettz, Kamm: | gendarmen anſtatt des weißen Lederzeuges gelbes 
Seeburg, Guth Marienburg, Schmidike⸗Culm, | eingeführt worden. Auch hängt bei den Leßteren 
Hermsdorf⸗Roſenberg, Kaminski⸗Dirſchau, Münter⸗ der Säbel nicht mehr, wie bisher, an einem langen 
Zoppot, Hagemann⸗Zoppot, Schneider Marien, | Schweberiemen, ſondern an dem Koppelſteg, Wie 
werder, Lambert ⸗Mocker, Lipke⸗Konltz, | dies beim Infanterieſeitengewehr der Fall iſt. 
Lange⸗Thorn, Vyllbrandt Marienwerder, § [Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Ermiſch⸗Graudenz, Gotthelf⸗Marienwerder, von anwärter| Am 1. Oktober bei der Kaiſerl. 
Lettow⸗Danzig, Wunſch⸗Mocker, Choinowski⸗ | Ober⸗Poſidireklion Danzig, Landbriefträger, Ge⸗ 
Marienwerder, Gutzeit⸗Marienwerder. — An dem | halt 600—1000 Mark und der tarifmäßige 
Schießen auf deſe Jubelſcheibe betheiligten ſich] Wohnungsgeldzuſchuß. — Am 1. Auguſt bei der 
mehr als vierhundert Schützen. Garniſonbau⸗Inſpektion Danzig III, Baubote, Ge⸗ 

Auf Geldprämienſcheibe „Lieben⸗ | halt 2,50—3 Mark pro Tag. — Am 1. Auguft 
thal“ erhielten Preiſe: Thomas⸗Martenwerder,] bei dem Magiſtrat in Osterode (Oſtpr.), Spar⸗ 
Kühn⸗Marienburg, Kahsnitz⸗ Seeburg und Dr. kaſſenbote und Hilfspoltzelbeamter, Gehalt 900 
Wentſcher⸗Roſenberg. bis 1350 Mark und 150 Mark Wohnungsgeld. 
Auf Geldprämienſcheibe „Hammermühle“ | — Am 1. Oktober bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſi⸗ 
haben Preiſe erhalten: Kahsnitz⸗Seeburg die | direktion Gumbinnen, Poſiſchaffner, Gehall 900 
beiden erſten, Gnuſchke⸗Pr. Stargard, O. Grany | bis 1500 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß.— 
jr.-Di. Eylau, Kahsnitz⸗ Seeburg, Krecklau⸗Schwetz. Vom 1. Oktober in Kraxtepellen (Bezirke 

An dem Bundes ⸗Geſellſchafts⸗Palmnicken), Polizeiſergeant, Gehalt 900 —1400 
ſchießen (Einfag 6 Mk.) betheiligten ſich 18 | Mark und freie Wohnung. — Sofort bei dem 


Mark aufgenommen. Die Wittwe ſoll je 600 
Mark, jede Walſe 300 Mark jährlich erhalten. 
Die Unterſtützung der Aerztekammer wird erhofft, 
ebenſo die Zuwendung von Legaten für die Kaſſe. 

„Gumbinnen, 10. Juli. Die „Natianal⸗ 
zeitung” erfährt bezüglich des Gumbinner Mili⸗ 
tärprozeſſes, daß die Verhandlungen der 
Berufungsinſtanz vor dem Oberkriegegericht des 
erſten Armeekorps am 18. Juli in Gumbinnen 
beginnen. Der Berhandlungsführer iſt der Ober⸗ 
kriegsrath Heyer aus Königsberg Es wird eine 
umfaſſende neue Zeugenvernehmung ſiattfinden, 
die auf mehrere Tage berechnet if. Die alten 
Vertheidiger ſind für die zweite Inſtanz nicht von 
Amtswegen beſtellt, Sondern als Wahlovertheldiger 
zugelaſſen. Vertheidiger don Amtswegen find 
nicht beſtellt. 

* Königsberg, 19. Juli. Ueber die Zu: 
kunft unseres Bernſteinmuſeums wird, 
gutem Vernehmen nach, im Laufe der nächſten 
Wochen die endgiltige Entſcheldung getroffen wer⸗ 
den, nachdem am 22. Juni die Uebergabe an den 
Fiskus erfolgt in. Wie die „K. H. 3.“ hört, iſt 
beabfichtigt, den bei weitem größten Theil des 
Muſeums, nämlich den ganzen wiſſenſchaftlichen 
Theil, den Sammlungen der Univerfität zuzu⸗ 


2 den brieflichen Bericht Lord Kit⸗ 
cheners über die Vorgänge im Caplande wieder 

x auf eine recht harte Probe geſtellt worden it. 
1 Was Lord Kitchener da unterm 8. Mai über die 
5 Unterſtützung der Buren Seitens der Capholländer 
= jagt, hat eine vernichtende Wirkung ausgeübt. 
5 Damals betonte Lord Kitchener (vielleicht im 
guten Glauben) noch ſehr nachdrücklich, daß es 
5 den engliſchen Truppen ſicherlich gelingen werde, 
A ein weiteres Vordringen der Buren in die Cap⸗ 
kolonie zu verhindern. Heute hat derſelbe Kitchener 

in ſeinem Telegramm längſt das Eingeſtändniß 

machen müſſen, daß dieſe ſeine Erwartung nicht 

zugetroffen iſt, daß die Buren vielmehr die gute 
Hälfte der Capkolonie überſchwemmt haben und 

ſich in deren unbeſtrittenem Belige befinden. — 

Nach Meldungen aus Capſtadt haben die 

Präſidenten Stein und Schalk Burger eine 

Proklamation erlaſſen, in welcher der unentwegte 

Kampf gegen die Engländer angekündigt und jeder 
Vergleich zurückgewieſen wird. Botha, Delarey 

und mehrere andere Burenführer hielten am Vaal⸗ 

river eine Konſerenz ab. — Das ſchweize⸗ 

riſche Aktionskomitee für die Buren beſchloß, 

einen Arzt mit belgiſchen und ſchweizeriſchen 

Krankenſchweſtern in die Lager der gefangenen 


N Burenfamilien nach Südafrika zu entſenden. —weiſen und nur den kleineren, rein techniſchen] Gilden. Den Ehrenpreis des Bundes im Werthe] Magiſtrat in Ankkam, Polizeiſergeant, Gehalt 
5 Die engliſchen Behörden vernichten alle auslän- | Theil bei den Bernſteinwerken zu belaſſen. — Zu von 100 Mk. erhielt Gilde Konitz. 1050 —1550 Mark und frei Wohnung. — Am 
. diſchen Blätter, die mit der Poſt an die Buren] dem diesjährigen Sommerfeſt der Paläſtr a Auf Silberſcheibe Thorn errangen | 1. September bei dem Magiſtrat in Stettin, Schul⸗ 
. einlaufen. Das iſt doch auch charakteriſtiſch für | Albertina, das am 12. und 13. Juli ftatt- | geſtern Preiſe: Dr. Wentſcher⸗Roſenberg, Hellwig- | diener, Gehalt 1050 —1350 Mark und Wohnung. 
die engliſche Kriegführung! findet, iſt folgendes Programm feſtgeſetzt: Freitag, Briefen, Dr. Wilczewsky⸗Marienburg, Dr. Thiel- | — Am 1. Auguft bei dem Kaiſerl. Poſtamt in 
8 —— den 12. Juli: 9 Uhr Turnen, 10 Uhr Fechten, Marienburg, Günther⸗Marienwerder, J. Kretſch⸗[ Treptow (Rega), Landbriefträger, Gehalt 700 
. Aus der Probinz 11 Uhr Radfahren, 2 Uhr Tennis, 5 Uhr | mann⸗Elbing, Obuch⸗Graudenz, Kühn⸗Konitz, Kühn- | Mark und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 
Bi h ä Schießen und Turnſpiele, 8 Uhr 30 Minuten | Marienwerder, Zulauf-Neuteic, Okroy⸗Culm, Zus § [Auf dem heutigen Viehmarkt 
er * Schönfee, 10. Juli Das Rittergut Kel- | Schwimmen. Sonnabend, den 13. Juli: 8 Uhr lauf⸗Neuteich, Millach⸗Danzig, Hannemann⸗Dirſchau, ſtanden 222 Ferkel und 13 Schlachtſchweine zum 
2 pien iſt aus polniſcher in deutſche Hand überges | Tennis, 11 Uhr Billard, 2 Uhr Tennis, 5 Uhr Kahsnitz⸗Seeburg, von Lettow - Danzig, Gutzeit- | Verkauf. Man zahlte 39—41 Mark pro 50 
* gangen. Herr v. Kowalkowskt hat das Gut an | Kegeln, darauf Garkenfeſt und Preisvertheilung. Marienwerder, Weigel Roſenberg, Heyn » Konitz, Kilogr. Lebend gewicht. 

. Herrn Hans Focking verkauft. Bromberg, 10. Juli. Ueber ein ch we | Böhm⸗Danzig, Lipke⸗KRonitz, Heinrich Pr. Stargard. § [Polizeibericht vom 11. Juli 1901. 
= *, Briefen, 10. Juli. Bei der Stuten- | res Unglück wird dem „B. T.“ berichtet: Auf Silberſcheibe Marlen burg: ] Gefunden: Im Polizeibriefkaſten Brieftaſche 
2 prämirung auf dem bhieſigen Luxus- Am Sonntag Abend wurde kurz hinter dem | Gaspari-Di. Eylau, Millach⸗Danzig, Burchert- | nebft Papieren pp. des Rohrlegers Franz Swit⸗ 


Marienburg, Heinrich⸗Koniz, Quandt⸗Pr. Star: | foweli; auf dem Altſtädt. Markt ein grünes 
gard, Noll⸗Marienwerder, Gutzeit⸗Marienwerder, Portemonnaie ohne Inhalt; ein — SE 
Mammey⸗Neuteich, Knoll ⸗Graudenz, Kahsenitz⸗ | monnaie mit Inhalt, abzuholen vom Regiments. 
Seeburg, Feibel⸗Schwetz, Henders⸗Danzig, Hage⸗ ſchneidermeiſter Dümler, Roferte in der Baderſir. 
mann⸗Joppot, Kuchenbecker⸗Zoppot, Thiel⸗Marien⸗ | im Polizeibriefkaſten ei * Handſchuh; — 
burg, Schulz⸗Dirſchau, Conradi⸗Dt. Eylau, Thomas⸗[Zurückgelaſſen ne Kindermütze in einem 
Marienwerder, Wiegandl⸗ Marienburg, Unruh⸗] Geſchäft in der Brelkeſtraße. — Verhaftet: 
Danzig, Böhm⸗Danzig, Knopf⸗Schwetz und Dr. Vier Perſonen. 
Wentſcher⸗Roſenberg. P 

Während die Kapelle noch bis zur vorgerückten rocker, 10, Juli. Eine Sitzung der Ge⸗ 
Stunde konzertirte, räſteten die auswärtigen Gäſte meindevertretung fand heute 
yum Aufbruch. Sie schieden mit kräftigem Hände: | + Uhr an bieſigen Gemeindehauſe ſiatt. Den 
druck von einander unter dem Zurufe: „Auf Vorſis führte Herr Gemeindevorſteher Hellmich; 
Wiederſehen in Konitz!“ „N. W. M.“ 


Bahnhofe Rynarſchewo am erſten Bahnübergange 
vom Bromberger Zuge eine alte Frau überfahren 
und ſofort getödtet; der Kopf wurde ihr glatt vom 
Rumpfe getrennt. 

Bromberg, 10. Juli. Einem hieſigen 
Kaufmann ging vor einigen Tagen ein recht ſtatt⸗ 
liches Pferd nach kurzer thierärztlicher Behand⸗ 
lung ein. Da der Thlerarzt ſich die Krankheit 
ebenſo wenig wie der Beſitzer des Thieres erklären 
konnte, ſo wurde der Kadaver geöffnet, und da 
fanden ſich im Darme zwei große Steine im Ger 
wicht von zuſammen 4½ Pfund, wie eine 
Mannesfauſt. Es waren Verſteinerungen, die ſich 
in den Organen des Thieres gebildet hatten, und 


pferdemarkte erhielten erſte Preiſe: Auguſt 
Stoyke⸗Kamin und Kirſchke⸗Linowo, zweite Preiſe: 
Caſteck⸗Schöneich und Karl Stoyke⸗Kamin, dritte 
Preiſe: Knels⸗ und Caſteck⸗Schöneich, vierte Breife : 
Karl Stoyke⸗Kamin, Worm⸗Ruſſenau, den fünften 
Naß⸗Buck, den ſechſten Auguſt Stoyke⸗Kamin, den 
ſiebenten Gutsbeſitzer Fiſcher⸗Wims dorf, den achten 
Worm ⸗Ruſſenau, den neunten Karl Stoyke⸗Kamin, 
den zehnten Stoyke⸗Buchwalde, den elften Hollag- 
Kamin. Ferner für Füllen erſte bis fünfte Preiſe: 
Knels⸗Schöneich, Auguſt Stoyke⸗Kamin, Knels⸗ 
Schöneich, Auguſt Stoyke-Ramin, Gutsbefiger 
Franz⸗Vorwerk Sanskau. 

* Schwetz, 10. Juli. Wiederholt iſt ſeitens 
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5 der Bürgerſchaft der Antrag auf Umwandlung der | zwar, wie ſich annehmen läßt, infolge der Fütterung —— der Tagesordnung betraf die nochmalige Beſchluß⸗ 
ö hieſigen Poſtanſtalt in ein Poſtamt I. Klaffe | mit Weizenſchrot und Kleie. Die Steinbildungen N Ari t faſſung über die Erhebung der Gemeinde⸗ 
geſtellt worden. Bei dem hier ſtetig größer wer⸗ liegen ſeit einigen Tagen im Waſſer, ohne ſich Thorner 0 ch en. ſteuern für das Steuerjahr 1901. Der Kreis- 


Thorn, den 11. Juli. Ausſchuß hat bekanntlich dem Beſchluſſe der Ge⸗ 

— [Per ſonalien.] Dem Gewerbe⸗ | meindevertretung vom 14. April d. Is., nach 

inſpektor Bruns Böhm in Bromberg if der | welchem 300 Prog. der Staate“ und fingirten 

Charakter als Gewerberath mit dem perſönlichen] Einkammenſteuer, 300 Proz der Grund⸗ und Ge⸗ 
Range als Rath vierter Klaſſe verliehen worden. | bäudeſteuer, 200 Proz. der Gewerbeſteuer und 1000 
§lderr Gemeindevorſteher Hell: Proz. der Betriebsſteuer als Kommunalſteuern er; 
mich Mocker] hat zum 1. Oktober d. J. um hoben werden ſollen, die . verſagt. 
feine Penſionirung nachgeſucht und gedenkt nach] Zur Begründung führt der — uf lä uß an, 
Dresden überzuſiedeln, um dort feinen Lebenzabend | daß die Erhöhung der Proz ug age zu der 
zu verbringen. Grund⸗ und Deböukefat die das Vorjahr 
+ [Zu den Kaiſert agen.] Auf Ber um je 30 Prob., 2 1 Prozentzuſchläge bei 
fehl des Kaiſers dürfen (außer den Truppen) bei] der Gewerbesteuer er en bleiben, eine un gerecht⸗ 
dem Einzuge des Kalſers in Danzig am 14. fertigte Ueberlaſtung der Hausbefitzer zu Gunſten 
September auch Kriegeroereine Aufſtellung | der Gewerbetreibenden bedeute. Nach Verleſung 
nehmen. Der Kommandlrende General v. Lentze des Beſchluſſes des Kreis⸗Ausſchuſſes vom 22. 
fragt bei den Vorſizenden der Weſipreußiſchen | Juni 1901 entſpinnt ſich eine lebhafte Debatte. 
Kreiskriegerverbände an, welche Vereine und in | Die Verſammlung beſchließt alsdann mit 9 gegen 
welcher Stärke ſie Theil zu nehmen gedenken. 6 Stimmen von einer Berufung abzuſehen und 
+ [Huf das Monſtrekonzerti] das] die Prozentzuſchläge zun Gewerbeſteuer 
heute (Donnerſtag) im „Tivoli!“ zum Beſten] von 200 auf 250 Proz. zu erhöhen, im 
des „Indalidendank“ ſtattfindet, weifen wir noch⸗] Uebrigen es aber bei den gefaßten Beſchlüfſen 
mals empfehlend hin, ebenſo auf die morgen im | vom 14. April d. J. zu belaſſen. — Punkt 2. 
„Viktoria ⸗Theater“ anstehende Auffüh⸗ | Aenderung des Ortsſtatuts für die gewerbliche 
rung des Luſtſpiels „Das zweite Geſicht“ von Fortbildungsſchule in § 1. Es wird 
Blumenthal und Kadeldurg. beſchloſſen, in § 1 des Ortsſtatuts ftatt der Worte 


N “ 


denden Poſtverkehr wird die Erweiterung des | verändert oder erweicht zu haben. 
biefigen Poſtamtes zur abſoluten Nothwendigkeit. 
Auch unſer Bahnhof II. Klaſſe ernannt und ſollen 
im nächſten Jahre die baulichen Veränderungen 
und Erweiterungen in Angriff genommen werden. 
— Unſerem Progymnaſium ſteht wieder 
ein Wechſel im Lehrperſonal bevor, da Oberlehrer 
Dr. Oeh le nach Neumark Wefipr. vom 1. Oktober 
d. Is. verſetzt iſt. Es iſt bereits der dritte Wechſel 
innerhalb eines Jahres. 

* Pr. Stargard, 10. Juli. In vers 
gangener Nacht gegen 11 Uhr paſfirte der Kutſcher 
Eggert, bei dem Kaufmann E. Nagurski von hier 
in Stellung ſtehend, mit einem zweiſpännigen 
Wagen mit Mineralwaſſer die Konitzer Chauſſee 
nach Pr. Stargard zu. In der Nähe der Neu⸗ 

dorfer Ziegelei wurde es ihm kalt, er hing ſich 

die Fahrleine um den Hals, Hand während des 

Fahrens auf und legte ſich die Reiſedecke um 

ſeine Schulter. Hierdurch wurden die Pferde 

ſcheu und gingen durch. E. wurde durch die 

Leine, die ſich ſtraffer anzog, vom Wagen ge⸗ 

riſſen und ein Ende des Weges mitgeſchleift, da⸗ 
bei gingen ihm die Räder des Wagens über den 
Unterleib und die Beine, ſo daß er hilflos und 


Weſtpreußiſches Provinzial ⸗Bundesſchieß en 
* Marienwerder, 10. Juli. 

Geſtern um 5 Uhr erfolgte der Schluß des 
Schießens auf allen Ständen. 

In der ſiebenten Abendſtunde begann der 
Bundesvorſitzende mit der Vertheilung der Prämien. 
Es haben Prämien erlangt: 

Auf Provinzial Scheibe Marien: 
werder: Dr. Thiel⸗Marienburg (Preis der 
Friedrich Wilhelm⸗Schuͤtzengilde Danzig.) Rux⸗ 
Dt. Eylau (Bundesſtiftung), Stuhldreer⸗Stuhm 
(Preis der Gilde Culm), Flach⸗Marienwerder 
Gilde Marienburg), Ziemens⸗Danzig (Gilde 

horn), Blau⸗Roſenberg (Gilde Graudenz), 
G. Schulz⸗Mewe (Gilde Marienwerder), Rieß⸗ 
mann⸗ Marienburg (Roſenberg), Rutkowski⸗Dirſchau 
(Dirſchau), Eick⸗Stuhm (Schwetz,) Okroy⸗Culm 
(Danz. Bürgerſchützen), Kadereit⸗Marienburg 
(Pr. Stargard), Sauter⸗Culm (Pr. Stargard), 
Sauerbrey⸗Culm (Marienwerder), Wichert⸗Dirſchau 
(Marienwerder), Götze⸗Graudenz (Brieſen), Kühn⸗ 
Marienburg (Konſtz), Philipp⸗Mewe (Gilde Elbing), 
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„fich regelmäßig aufhaltenden“ das Wort „bes 


dis der Abend wieder ihre Thätigkeit erheiſcht. 


erlernen. In ein größeres Reſtaurant mag auch 
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nicht Jede geben. 
nahme auf die Lernende möglich. Auch die von 
Vereinen für Frauenerwerb unterhaltenen Koch⸗ 
kurſe können wegen mangelnden Konſums die 
nölhige Ausbildung nich: geben. 


chäftigten“ zu ſetzen. — Punkt 3. Beſchluß⸗ 


faſſung über die Bewilligung der Koſten der Ver⸗ 


ſteinung (Setzen von Grenzſleinen) der Berg⸗ und 
Spritſtraße. Die Gemeindevertretung hält die 
Aufſtellung von Grenzſteinen nicht für nothwendig, 
well die Zäune, faſt ſämmtlich neu, die Grenze 
ſowohl in der Berg⸗ als auch in der Spritſtraße 
genau bezeichnen. Wo Zäune noch nicht aufge⸗ 
ſtellt find, ſoll auf deren Aufſtellung bingewirlt 
werden. — Punkt 4. Verwaltungsangelegen⸗ 
heiten. a. An Stelle des verſtorbenen Armenvor⸗ 
ſtehers Kather wird Herr Gärtneretbeſitzer Gu⸗ 
derian als Armenvorſteher für den 2. Bezirk 
gewählt. b. Es wird beſchloſſen, den Gemeinde: 
vorſtand zu ermächtigen, kͤnftig in jedem Jahre 
leder biefigen Schule 15 Mark 
eines Schulfeſtes zu zahlen. 
ausſchuß hat die 2. Rate zur Pflaſterung 
der Berg⸗ und Spritſtraße in Höhe von 6000 
Mark angewieſen. Es wird beſchloſſen. davon 
4000 Mark an Herrn Bauunternehmer Groſſer 
zu zahlen und den Reſt mit 2000 Mark bis zur 
endgültigen Abnahme der Straßen zurückzube⸗ 
halten. d. Der Brunnen an der Mädchenſchule 
ſoll ſofort vorſchriftsmäßig hergeſtellt werden. 
e. Die in der Bergstraße umherliegenden Prell⸗ 
feine ſollen geſammelt und auf dem Amtshofe 
aufbewahrt werden. Die Information wird 
2 Broſius ertheilen. Schluß der Sitzung 
0 T. 


* Srabomig, 10. Jull. Am Sonntag, 
den 7. d. Mis,, feierte der hieſige Jung: 
frauen ⸗ Verein fein Jahresfeſt. Um 3 Uhr 
Nachmittags begaben ſich die Mitglieder unter 
Leitung des Herrn Pfarrers Ullmann nach dem 
Garten von Schmidt in Schillno, wo alle mit 
Kaffee und Kuchen bewirthet wurden. Mit einem 
Vergnügungsdampfer fuhr der Verein nach der 
ruſſiſchen Grenze. Bei beginnender Dunkelheit 
kehrten alle fröhlich mit Geſang heim. 

Aus dem Drewenzwinkel, 10. April. 
[Drei Frauen ertrunken.] Geſtern hat 
hier der Sturm bezw. der Weichſelſtrom 
feine Opfer gefordert. Am Morgen, da es noch 
windſtill war, fuhren 3 Männer und 4 Frauen 
mit einem Kahn nach Thorn, um einige Zentner 
Kirſchen zu verkaufen. Nachmittags kehrten ſie, 
ebenfalls mii dem Kahn, zurück. Bis Zlotterie 
fuhren fie unter Wind; an der Nulne aber faßte 
der Wind das Segel, der Kahn ſchlug um und 
alle fielen ins Waſſer. Die 3 männlichen In⸗ 
ſaſſen retteten ſich, eine alte Frau klammerte ſich 
an den RNockſchoß des einen Mannes, der 
ſchwimmen konnte, und wurde halb tot aus dem 
Waſſer gezogen. Drei Frauen ertranken; 
die eine hinterläßt 8, die zwelte 6 Rinder. die 
dritte 1 Kind von „ Jahr. Eine Leiche konnte 
ſogleich geborgen werden. Die beiden anderen ſind 
noch nicht gefunden. 


Sport 


— Kaiſerpreis für Rab Welt⸗ 
meiſterſchaften. Wie für Reiten, Schießen, 
Segeln, Rudern hat der Kaiſer jetzt auch für 
Radfahren einen Ehrenpreis geſtiftet, nämlich für 
den Sieger in der Weltmeiſterſchaft über 20 Kilo⸗ 
meter. Der Kampf wird am Sonntag im Sport⸗ 
park Friedenau bei Berlin ausgefochten. 

—— 


„Kochfrüulein.“ 
Eine Unterhaltung in der Sommerfriſche. 


In der „Frankf. Zig.“ ſchreibt eine dortige 
Dame, Frau Clara Lutmer: „Die Franff. 
Ztg.“ brachte kürzlich einen Artikel! „Gouper⸗ 
nante und Köchin“, der eine chroniſch gewordene 
Frage berührte, mit deren Beantwortung auch ich 
mich ſchon längere Zeit beſchäftigt habe Wie ift 
dem heutigen Mangel an Köchinnen abzuhelfen? 
Denn daß dieſe die feltenfte und jetzt am meiſten 
Pisa, Dienfiboten- Spezies iſt, wird jede Haus⸗ 
Berlin und jede Vermietherin beſtätigen können. 
an Köchſalt feinem numeriſch viel größeren Bedarf 
iebt dert hat dieſe Frage bereits gelöſt. Es 
a d junge W ſogenannte „Kochfräulein“. Dies 
ne die Mädchen aus mittleren Bürgersfa- 
Beer ſtulrte Farchen gelernt haben und ſich in 
Sehe then Stellen zur Ausübung dieſer Kunſt 
neben ſich, bas dle baden noch ein Küchenmädchen 
me att Kartoffehnde Arbeit verrichtet, Ge⸗ 
— 5 unt das dee iu. . a. und de 
wunden Familien betet day cine arten 
Ein Kochfräulein bezieht ein Gehalt 55 7755 010 
500 Mark pro Jahr, alſo nicht mehr, als wohl⸗ 
habende Leute ſonſt ür men geht, Aber fie 
zählt nicht zu den an Er, fpeift mit 


snd re if aber wenig anftvengerd; 
eſſen au Mittag gegeſſen wird, 
Salat. At aus Eierſpeiſen, kaltem 
Stellung St das nun nicht eine ganz angenehme 
immer der dein junges Mädchen Muß es denn 
oder Ainderggef einer Goudernante, Lehrerin 
h chtbar berbesderin fein, Berufe, die ſchon To 
Heir legt die det find? Wie ſehr viel weniger 
Ellen der Betreffenden en er 8 a 

. N gu > 3 
W gende gend als Sorsilbung 
Wie erhält man die aber? — 155 in 35 
Frage. Nicht jedem Mädchen wird das Glück er 
teil, von feiner Mutter die Kockunft praktiſch zu 


zur Abhaltung 
C. Der Kreis⸗ 
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„es iſt da keine große Rückſicht⸗ 


N 


f Wo nur Pen⸗ 
Konärinnen und arme Lehrerinnen eſſen, kann die 
feinere Küche nicht gelehrt werden, weil ſie nicht 
bezahlt wird. 

Es iſt ſehr ſchwer, da einen Ausweg zu 
finden. Mein Vorſchlag geht dahin: Einer, der 


ein Herz für ſeine Mitmenſchen hat, ſollte eine 


Stiftung machen für die Ausbildung von Töchtern 
im Kochen. Es werden ja ſo viele Stiftungen 
gemacht für alle möglichen wiſſenſchaftlichen 
Zwecke. Nun, die Kochkunſt ict auch eine Wiſſen⸗ 
ſchaft, und zwar eine, die zum Wohl der Menſch⸗ 
heit im wahren Sinne des Wortes beiträgt. Denn 
es würde z. B. weniger unglückliche Ehen geben, 
wenn der Mann ſtets gut und ſchmackhaft zu eſſen 
bekäme. Wie oft könnte der Bleichſucht, Blut⸗ 
armuth und Erſchöpfung bei unſeren heranwachſen⸗ 
den Kindern vorgebeugt werden, wenn überall, wo 
es die Verhältniſſe nur irgend erlauben, ein tadel⸗ 
loſes, gutes und ſchmackhaftes Mittageſſen auf den 
Diſch käme. Und wie glücklich und zufrieden 
könnten auch unſere Hausfrauen ihr Leben ein⸗ 
richten, ſich Mann und Kindern widmen, wenn ſie 
für dieſen Hauptdienſt im Hauſe eine Stütze 
hätten. Alſo in jeder Weiſe human und edel 
wäre der Zweck, dem eine ſolche Süftung dienen 
ſollle. Dieſer Fonds gäbe ein Mittel, ein größeres 
Speiſehaus zu errichten, dem eine perfekte Leiterin 
vorſtände. Unter ihrer Obhut ſollen ſich dann 
ſerienweiſe junge Mädchen im Kochen ausbilden. 
Etwa immer ſechs auf einmal. Als Konſumenten 
denke ich mir einen Stkammtiſch von Abonnenten 
— meinetwegen auch anſpruchsvollere Jungge⸗ 
ſellen — denn nichts Verdorbenes oder Miß⸗ 
glüctes dürfte die Küche verlaſſen, die Oberköchin 
iſt dafür verantwortlich. Andererſeits würde ſich 
aber ſeitens der Herren Abonnenten auch eine 
Kritik einſtellen, die ſelbſtverſtändlich von den ſer⸗ 
virenden Geiſtern in die Küche getragen wird: 
„Fräulein Malchen, Ihr Ragout war aber heute 
ausgezeichnet. Alle Herren haben dreimal davon 
genommen.“ Oder: „Fräulein Sophie, einen fo 
famoſen badiſchen Hecht hätte der Herr Doktor 
noch nicht gegeſſen, läßt er Ihnen ſagen.“ Spornt 
ein ſolches Lob nicht an? Welches weibliche Herz 
bliebe unempfiadlich dagegen! Aber Scherz bei 
Seite. Kochen lernen iſt augenblicklich das Beſte, 
Geſcheiteſte und Vernäünftigſte, das man thun 
kann. Sollte es nicht obenan ſtehen in einer 
Zeit, die die weibliche Erwerbsfähigkeit zu elner ihrer 
Tagesfragen gemacht hat!“ (Nach unſerer Er⸗ 
fahrung find die Gelegenheiten, um die „Koch⸗ 
kunft“ zu erlernen, wohl doch nicht fo ſelten; 
trotzdem dürfte die Mehrzahl unſerer Leſerinnen 
und auch Leſer mit der Verfaſſerin einverſtanden 
kein. D. Red.) 


—— en] 
Vermiſchtes. 


Durch einen Gnadenakt des 
Kaiſers iſt der Briefmarkenhändler Dauth in 
Frankfurt a. M. vor dem gänzlichen Ruin be⸗ 
wahrt worden. D., der früher eine Privatpoſt 
betrieb, war von der Reichspoſtverwaltung in eine 
Strafe von 20 910 Mark genommen worden, 
well er geſchloſſene Briefe als Druckſachen nach 
Vororten befördert hatte; außerdem war ſein ge⸗ 
ſammtes Waarenlager von der Poſt beſchlagnahmt 
worden. Als letztes Mittel richtete D. ein 
Onadengefuh an den Kalſer, und zwar mit 
günſtigem Erfolge. Wie die Oberpoſtdlrektion 
zu Frankfurt a. M. dem Briefmarkenhändler mit⸗ 

etheilt hat, iſt die Strafe von 20 910 Mark auf 
atferlichen Befehl auf 200 Mark herabgeſetzt und 
gleichzeitig die Freigabe des beſchlagnahmten 
Waarenlagers verfügt worden. 

Die Anlagen um das Bismarck⸗ 
Denkmal in Berlin erfahren eine Veränderung. 
Es wurde beſchloſſen, den etwa 2 Meter breiten 
Fußweg, der ſich um bie Baſſins entlang zieht, 
fortfallen zu laſſen. Die anzulegende Raſen⸗ 
döſchung wird nun unmittelbar bis an das Halb⸗ 
rund des Baſſins geführt; fie wird in der Mitte 
durchzogen von einer vertieft angeordneten Bordüre 
aus Rhododendren und Azaleen. 

Tag für Tag wird jetzt über A bſtürze 
in den Bergen berichtet. Heute liegt eine Mel 
dung aus Lindau vor, nach welcher drei Touriſten 
beim Abſturz von der Salzflud verunglückt find. 
Dr. Schwarzbach, ein Arzt aus Dresden iſt todt, 
Profeſſor Maier und deſſen Gattin wurden ſchwer 
verletzt. 

Der fünfle deutſche Kongreß für 
Volks- und Jugendſpiele tagte ſoeben 
in Nürnberg. Freiherr von Schenckendorff ſprach 
über die Arbelt der verfloſſenen zehn Jahre. 
Rektor Scheibmaier (München) erklärte im Namen 
des bayeriſchen Miniſteriums des Innern, daß 
dieſes im Jugendſpiel einen vollberechtigten Be⸗ 
ſtandtheil des Schullebens erblicke. Hofrath Aich⸗ 
Nürnberg hielt einen Vortrag über den Werth 
und die Bedeutung der Leibesübungen, beſonders 
der Volks⸗ und Jugendſpiele, für Schule und 
Volk. Dr. Schmidt⸗Bonn behandelte die Frage: 
Sg 55 5 Sugenbipieie zur Bekämpfung 

rankheiten, nament der Lungen⸗ 
ga bei? 1 0 
Impfen⸗Spie!.“ Seit kurzer Zeit hat 
5 3 den Berliner Schulkindern ein gefähr⸗ 
Mit piel, das „Impfenſpielen“ eingebürgert. 
Ait Meſſern, Nadeln und Glasſcherben laſſen ſich 
die Knaben und Mädchen von ihren, den „Doktor“ 
darſtelenden Spielkameraden Ritze und Stiche in 
die Arme belbringen. Bei mehreren Kindern ſiad 
infolge des gefährlichen Spiels bösartige An⸗ 
ſchwellungen an den Armen entſtanden. Die 
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Eltern werden gut thun, ihre Kinder nachdrücklich 
vor dieſem Spiel zu warnen. 

Das 19. mitteldeutſche Bundes 
ſchießen in Zwickau (Sachſen) wurde unter 
zahlreicher Betheiligung ſächſiſcher, thüringiſcher, 
bayeriſcher und öſterreichiſcher Schützen mit einem 
großen hiſtoriſchen Feſtzug von 5 Kilometer Länge 
begonnen. König Albert hat aus Geſundheits⸗ 
ruͤckſichten den in Ausſicht geſtellten Beſuch 
abgeſagt. 

Vermählung zweier Doktoren. 
In München haben der Chemiker Dr. phil. Emil 
Roſenthal aus Berlin und die praktiſche Aerztin 
Frl. Dr. med. Pauline Joffe aus München den 
Bund fürs Leben geſchloſſen. Die junge Frau 
er wird auf ärztlichem Gebiet weiter thätig 


Nicht unintereſſant iſt, was zur 
Frauenfrage aus New⸗Nork geſchrieben 
wird: In Waſhington iſt eine entrüſtete Dame 
aus Kentucky eingetroffen, um bei der Regierung 
dagegen zu protefliren, daß man fie grundlos von 
ihrer Stellung als Poſtmeiſterin von Newcaſtle 
entbunden hat, lediglich um dieſe mit einem Manne 
zu beſetzen, und in Tenneſſee wurde einem weib⸗ 
lichen Anwalt bedeutet, daß vor dem oberſten Ge⸗ 
richtshof des Staates nur Männer vertheidigen 
dürfen. Beide Fälle charakteriſiren den Stand 
der amerikaniſchen Frauenbewegung. Die Be⸗ 
wegung findet übrigens ſelbſt bei Frauen weniger 
Intereſſe als früher und hat vorläufig ihren Höhe⸗ 
punkt überſchritten. Gleich großen kaufmänniſchen 
Betrieben entledigt ſich auch die Regierung ihrer 
weiblichen Beamten. Wirklich verantwortliche Poſten 
hat ſie ihnen nie anvertraut. — Man ſagt, die 
amerikapiſche Frau ſei unabhängig in Geldſachen, 
nehme vom Manne kaum Geſchenke an. Das 
Gegentheil iſt der Fall! Eine ſtändige Rubrik 
der Frauenbellage der größten amerlkaniſchen Zei⸗ 
tung kdeutſcher Sprache bilden die Warnungen an 
junge Mädchen, nicht jene amerikaniſche Sitte an⸗ 
zunehmen oder beizubehalten, die erheiſcht, daß 
unverheirathete Herren die jungen Damen ihres 
Verkehrskreiſes in Theater, Reſtaurants und zu 
anderen Vergnügungen führen und die Koſten 
tragen. Is, die junge Amerikanerin erwartet 
ſogar, für die Zeit, die ſie einem Beſucher opfert, 
entſchädigt zu werden! 

Ein Meteor von blendender Helligkeit 
durchflog nach einer Mittheilung aus Guben 
(Mark) in einer der letzten Nächte der Himmels⸗ 
raum im Bogen von Süd nach Nord. Die Ge⸗ 
ſchwindigkeit war keine große. Mit einem ſcharfen 
Doppelkaall endete der prächtige Vorgang. 

Ueber Hitzſchläge im Heere wird 
dem „Berl. Tagebl.“ aus Breslau gemeldet: 
Wihrend der Uebungen auf dem Exerzierplatz 
Helbau wurden mehrere Soldaten vom 156. Inf. 
Regt. in Brieg durch Einfluß der Hitze krank; 
ein Mann iſt bereits geſtorben. 

Vor dem Kriegsgericht der erſten 
Marineinſpektion in Kiel ſchwebt ein Verfahren 
gegen den früheren Kommandanten des Spezial⸗ 
ſchiffes „Otter“, Oberleutnant z. S. Butterlin, 
wegen erheblicher Veruntreuungen an Bord des 
Linienſchiffes „Sachſen“ in der Eigenſchaft als 
Meſſeofflzier. B. ſitzt bereits 7 Monate in Uater⸗ 
ſuchungshaft. Die Verhandlung, die dieſer Tage 
ftattfinden ſollte, wurde bis nach Beendigung der 
Herbſtferien vertagt, da feine Anzahl Seeofflziere 
zu vernehmen iſt. 

Zu Ehren Virchows, der im Herbſt 
ſeinen 80. Geburtstag feiert, werden Magiſtrat 
und Stadtverordnete von Berlin nach den Ferien 
beſondere Beſchlüſſe faſſen. In Ausſicht genommen 
iſt die Errichtung eines Virchow⸗Hauſes 
nach dem Vorbild des Langenbeck⸗Hauſes. 

In Metz deſertirte ein Dragoner im 
Adamskoſtüm. Er meldete ſich beim Baden 
zum Ablegen der Freiſchwimmerprüfung. Kaum 
war er im Waſſer, als er die Richtung nach dem 
jenſeitigen Ufer einſchlug und nackt wie er war, 
Nelßaus nahm. Die Verfolger kehrten, ohne den 
Fluͤchtling gefunden zu gaben, zurück. 

Aus Mainz: Die Beſtrafung des Leut⸗ 
nants Vogt mit 2 Jahren Feſtung und des 
Oberleutnants Richter mit 3 Monaten wegen 
Duellvergehens erhielt jetzt die Beſtätigung des 
Kailſers. Die Entfernung Vogls aus dem Heere wurde 
aufgehoben. 

Die Peſt. In Hongkong (China) kamen 
47 Neuerkrankungen an Peſt vor, 46 Fälle ver⸗ 
liefen tödtlich. In Aegypten find in den letzten 
drei Monaten 88 Perſonen an der Peſt erkrankt, 
37 geſtorben; Privatberichten aus Konſt antinopel 
zufolge greift die Peſt dort bedenklich um ſich 
und in Marſeille (Südfrankreich) ſind verſchiedene 
arabiſche Heizer des Dampfers „Laos“ an der 
Peſt geſtorben. 

Ein wirklicher „Pechvogel“ iſt die 
Wittwe Grunewald in Leipzig, die ſich in fünfzig⸗ 
jähriger Thätigkeit ein großes Vermögen erworben 
hat. Im Mai v. J. wurde ihr das ganze Ver⸗ 
mögen durch Einbruch geraubt, indeſſen nach der 
Ergreifung der Diebe wieder herbeigeſchafft. 
Glücklich hierüber, beſchloß die alte Frau, den 
Mammon nicht mehr im Hauſe zu behalten, und 
trug ihn zur Leipziger Bank und hat nun aber⸗ 
mals einen großen Theil des Geldes verloren! 

Ein Zuchthäusler als Erfinder. 
Ein Sträfling Namens Dawſon, der wegen 
Mordes ſeit zehn Jahren im Zuchthauſe zu Jowa 
ſitzt, iſt, wie aus Chicago berichtet wird, von den 
Staats behörden auf Ehrenwort e Dawſon 
behauptet, die verlorene Kunſt, Damascener Stahl 
anzufertigen und Kupfer herzuſtellen, entdeckt zu 
haben und Sachkundige beſtätigen das. 

Aus dem ſchönen Spanien. In 
Sevilla iſt es zu Stcaßenunruhen gekommen. 
Pöbelhaufen zogen. indem ſie die Straßenbahn⸗ 


Geiſtliche n. 
heitsberaubung hat die Düſſeldorfer Staatsanwalt 
ſchaft, wie die „Volkszig.“ mittheilt, gegen den 
Kaplan Schwippert Strafantrag geſtellt. Der 
Kaplan hatte bekanntlich im St. Joſephsſpitale in 
Oberbilk angeordnet, daß zu einer ſterbenden Frau 
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wagen und Fabriken mit Steinen bombardirten⸗ 
durch die Straßen, die von Truppen beſetzt 
werden 
ſtand verhängt. 


mußten. Es wurde der Belagerungszu⸗ 


Eine große Bismarckſäule er- 


richtet die Breslauer Studentenſchaft auf dem 
Zobtenberge im Regierungsbezirk Breslau. gr 


Derverfteht’s. Aus Kiel meldet man: 


Der wegen zahlreicher Einbruchsdiebſtähle, Raubes 
und Körperverletzung zu acht Jahren Zuchthaus 
verurtheilte Dewit aus Holland iſt in der Nacht 
zum Mittwoch 
jprungen. 
einmal im November 1900 aus dem Harburger 

Gefängniß entwichen. 


ch aus dem Gerichtsgefängniß ent⸗ 
Der erſt 23jährige Verbrecher iſt ſchen 


Die Pocken in Schleſien. In den 


ſchleſiſchen Kreiſen Krottkau und Neiße ſind neuer⸗ 
dings wieder mehrere Todesfälle und Erkrankungen 
an ſchwarzen Pocken vorgekommen. Infolgedeſſen 
wurde die Abhaltung von Jahrmärkten und Wall⸗ 
fahrten auf weitere fünf Wochen verboten. 


eines katholiſchen 
Wegen Nöthigung und Frei⸗ 


Beſtrafung 


deren Ehemann, mit dem ſie nur bürgerlich ge⸗ 
traut war, nicht zugelaſſen werden dürfe. Trotz 
der dringenden Bitte der Frau und trotz aller Be⸗ 
mühungen des Ehemanns konnte dieſer nicht an 
das Sterbelager gelangen. Erſt nach dem Tode 
der Frau durfte er das Sterbezimmer betreten. 


Neneſte Nachrichten. 
Brieſen, 11. Juli. Bei der Pferde 
lotterie fiel heute der erſte Hauptgewinn auf 


Nr. 19066, der zweite auf Nr. 94457, 
dritte auf 24 708. 
Dresden, 10. Juli. Die Frau eines 


Lohnkellners zündete das Bett, in welchem ſie mit 
ihrem zweijährigen Kinde ſchlief, an; beide er⸗ 
ſtickten. Grund der That ſoll ehelicher Unfriede 
geweſen ſein. 

Brünn, 10. Juli. Der Landtag nahm mit 
den Stimmen der Czechen und Großgrund beſitzer 
gegen die Stimmen der Linken den Antrag auf 
Errichtung zweier tſchechiſcher Oberrealſchulen an; 
ſodann wurde die Tagung geſchloſſen. * 

Varna, 10. Juli. Das ruſſiſche Panzer⸗ 
ſchiff „Roſtißlaw“ mit dem Großfürſten Alexander 
Michallowitſch an Bord, hat heute Vormittag vor 
Euxinograd Anker geworfen. Nach Austauſch von 
Salutſchüſſen zwiſchen dem „Roſtißlaw“ und der 
Yacht „Nadeida“, auf welcher fh Fürft 
Ferdinand von Bulgarien befand, ſtatteten 
ſich der Großfürſt und der Fürft gegenſeitig an 
Bord der Schiffe Beſuche ab. Darauf begaben 
ſich die Fürſtlichkeiten ins Schloß. Die Stadt 
Varna hat Flaggenſchmuck angelegt. 

New Pork, 10. Juli. Dem „New Pork 
Herald“ wird gemeldet, Carnegie habe kürz⸗ 
lich einem Mitglied der New Yorker Handels⸗ 
kammer, das ihn in Schottland beſuchte, erklärt, 
er gedenke noch 56 Milltonen Pfund Ster⸗ 
ling (ID gemeinnützigen Zboecken zu 
widmen. 

Newyork, 10. Juli. Bei Norton (Miſſouri) 
ſtieß ein Perſonenzug mit einem Güterzuge zu⸗ 
ſammen. Der Zuſammenprall der Züge war ſo 
heftig, daß beide Maſchinen in Trümmer gingen 
und die vorderſten Wagen ineinander geſchoben 
wurden. 8 Perſonen, darunter 4 Zugbeamte 
find tod t und etwa 25 Perſonen verletzt. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
— —— ——————— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Tborn. 


Waſſerſtand am 10. Juli um 7 uber a 
— 0,92 Meter. Lufttemperatur: + 21 Grab Kell. 
Wetter: heiter. Wind: N. 


Wetterausſichten für bas nördlich 
Deutichlanb. 

Freitag, den 12, Juli: 
ſchwül. 

Sonnen Aufgang 3 Ubr 52 Minuten, Untergang 
8 Uhr 18 Minuten, 

Mond Aufgang 12 uhr — Winuten Nachts, 

Untergang 3 uhr 40 Ninuten Nachm. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


Me iſt heiter, wärmer, 


11. 7. 10. 7, 
Tendenz der Fondsbö rere feit | fer 
Ruſſiſche Banknoten 16,00 | 216,00 
Warſchau 8 Tage „ 215,70 215,60 
Oeſterreichiſche Banknoten [ 8515| 85,20 
eußiſche Konſols so 1 90,301 90,0 
eußiſche in 3½U% „100, 76 100 80 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 190,75 100,40 
Deutſche Reichs 3%8 . . . „ 99,10] 90,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% è 101,75 100,60 
Weſtpr. 3 3% neul. II. 88,20 88,20 
tpr, Pfandbriefe 3½% neul. II.. | 96,90] 96,60 
Poſener Pfandbriefe 3½%% . „ 9750 97,30 
ener Pfandbriefe 4), „ 1102,40] 102,40 
2 5 Pfandbriefe 4½% „„ 97,80 97,80 
Türkiſche Anleihe 1% e e dee 
Italieniſche Rente 4% e 97,00 E n 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 77,75 77 80 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlei ge 17225 | 173,20 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien „186 501920 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 148,10 159,80 
Laurahütte⸗Aktten 4780 180,10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen. . 110,60 111,80 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½ / «I mm | mm 
Weizen; Jul 1161,25 160,76 
September 162 5016,50 
Dire 163,56 162,50 
Loco in New dort . 739, 72— 
Roggen: Juli 138,0. 1187,00 
September — q. 1142 75 141,75 
Oktober 1143 2512,25 
Spiritus: 70er lo » 14 2. m 
Reichsbank⸗ Dieter, 4½ %. Sombarh · Sinsfup 4½ „ 
7 
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Heute früh entſchlief fanft nach langem Leiden unfere liebe 
Schwägerin, Tante und Großtante, 


= 
Fran Rosa Heins 
geb. Müller, 
welches tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bittend, anzeigen 
Thorn und Königsberg, den 11. Juli 1901 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Herrmann Schwartz senior. 


rr 


reis für Bre 


Heizungs und nelenchtun g $ RB fi 
vw 


ann ecke 


€ 
er *. 
7 pro Liter à 87 Vol. % 2 45 Pf. pro Liter à 87 Vol. % 


ueberall erhältlich! 


Wegen Angabe von Bezugsquellen wenie man sich an die 
Centrale 
für Spiritus-Verwerthung 


G. m. bi. H,. 
Abth.: Brennspiritus. Berlin €. 2. 


12. Agnes Pietrowski 5 Mon. 


garethe Goß⸗Stadtamhof. 6. Siebmacher 


Standesamt Thorn. 


Vom J. bis einſchl. 10. Juli d. Is. find 
gemeldet: 


Geburten. 

1. unehel. T. 2. T. dem Tapezler⸗ 
Werkmeiſter Georg Meyer. 3. S. dem 
Stellmacher Johann MWroniedi. 4. S. 
dem Reſtaurattur Hermann Fiſch. 5. S. 
dem Steuermann Otto Schulz. 6. T. 
dem Schuhmachermeiſter Franz Oſtrowski. 
7. S. dem Steindruckereibeſitzer Arthur 
Wagner. 8. T. dem Arbeiter Wilhelm 
Krüger. 9. T. dem Arbeiter Anton 
Kasprzycki. 10. T. dem Geſchäftsreiſenden 
Philipp Hirſch. 11. unehel. T. 12. 
S. dem Arbeiter Stephan Richlewoki. 
13. S. dem Arbeiter Auguſt Mühlbradt. 
14 T. dem Hotelbefiger Guſtav Maaſer. 
15. S. dem Arbeiter Franz Olszeweki. 
16. unehel. S. 17. T. dem Burcau⸗ 
Aſſiſtenten Franz Klewitz. 18. T. dem 
Kaufmann Johannes Begdon. 19. S. 
dem Gutsbeſitzer Theodor Szcezepanski 
aus Wymyslowo. 20. S. dem Schneider 
Johann Mugzalewski. 21. S. dem 
Schneider Fellx Katrynskl. 22. unehel. 
S. 23. S. dem Arbeiter Franz No⸗ 
winski. 


Roiſch. 
&terbefälle. 

1. Clara Senkbeil 6°, Mon. 2. 
Buchhalter Ernſt Helbig 21¼ J. 3. 
Knecht Iſidor Jendrzejewski aus Bruch⸗ 
nowo 21%, J. 4. Lucia Demski. 6°), 
Mon. 5. Friedrich Hinz 21 Tage. 6. 
Bäckermeiſter Wilhem Kloſe aus Glinken 
33½ J. 7. 
8. Zimmergeſelle Franz Strzelecki 54¼ 
J. 9. Schülerin Margarethe Balzer 8 
J. 10. Johann Karczeweki 6 Mon. 
11. Johann Julkoweki 11¾ Dion. 
13. 
Amtsgerichtskanzliſt Carl Schulz 42 J. 
14. Mädchen Klewitz (ohne Vornamen) 
4", Stunden. 15. Schiller Felix 
Ehlert 12½ J. 16. Viehhändlerwittwe 
Emma Tonn 41 J. 17. Felix Liedtke 
7%, Mon. 18. Rentier Ferdinand 
Menike 72¾ J. 19. Schuhmacher⸗ 
meiſterfrau Bertha Michalski 44 J. 20. 
Anna Groblewski 14 Tage. 

Aufgebote. 

1. Hilfsweichenſteller Adolf Schnarr 
und Bertha Pokrandt. 2. Schiffsführer 
Johann Slonieckt und Leokadia Wrob⸗ 
lewski. 3. Wirth Johann Kaiſer und 
Ernſtine OGey geb. Raatz, beide Hansguth. 
4. Bäcker Stanislaus Lig ma und Hedwig 
Ciemnlejewska, beide Inowrazlaw. 5 
Kauſmann Bruno Liszewski und Mar⸗ 


24. S. dem Maurer Hermann 


und Schleifer Franz Switala und Ma⸗ 
thilte Weiß. 7. Schutzmann Paul 
Schwarzer⸗Dorlmund und Clara Stier. 
8. Musketier Heinrich Stuke 7. Kom. 
Inf.⸗Regis. 176 und Anna Becker⸗ 
Exter. 9. Barbier Ignatz Makowskt 
und Wanda Czarneckt. 10. Junggeſelle 
Michael Nowakowski und Katharina 
Nurkowski⸗Grzywna. 11. Tiſchlergeſelle 
Johann Kohls⸗Mocker und Eva Raatz⸗ 
Jarken. 12. Böttchergeſelle Julius Stei⸗ 
dinger und Anaſtaſia Krukowska, beide 
Bromberg. 13. Sattlermeiſter Otto 
Wegner und Martha Büttner-Stettin. 
14. Bahnarbeiter Ernſt Wendt⸗Rudak 
und Anna Kaempf⸗Stewken. 
Eheſchließungen. 

1. Schuh macher Friedrich Wiedemann 
mit Victoria Sikorski. 2. Schiffer 
Franz Szarpatowski mit Martha Rut⸗ 
kowskl. 3. Schiffsgehilfe Albert Kwial⸗ 
kowski mit Bronislawa Radacz. 4. Prä⸗ 
parandenanſtalis⸗Lehrer Bernhard Radlke⸗ 
Schlochau mit Anna Froelich. 5. Se⸗ 
minarlehrer Auguſt Blazejewskl⸗Berent 
und Marie Froelich. 


Danmpframme, 


mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Meter 
langem Läufer, endloſer Kette, ven 
Menk & Hambrock gebaut, in tadel⸗ 
loſem Zustande, haben leihweiſe abzugeben 
oder zu verkaufen. a 


Immanns & Hofmann. 


Hertha Czarske 2 Mon. S 


bethſtraß 
Eliſabethttraße 20, 2. Et. 6 Zimm. 1100 „ 
Schulſtroße 21, 1. Et. m. Stallung. 1000 „ 


Bacheſtraße 9, 2. Etage 7 Zimm. 10400 
Bäckerſtraße 37, 1. Et. 6 Zimmer 9 0 
Baderſtraße 19, 2. Et. 4 Zimmer 800 


Altßädt. Markt 8, 1. Et. 4 Zimmer 800 
Brückenſtraße 28, 2. Et., 6 Zimmer 800 


Breiteſtraße 4, 2. Et. 4 Zimmer 750 
Breiteſtraße 29, 3. Et. 5 Zimmer 750 
Baderſuaße 19, 3. Et., 4 Zimmer 700 


Gerberſtraße 31, 2. Etage 5 Zimm. 700 
Jacobſtraße 15, 2. Et., 4 Zimmer 650 
eller 60 
60 
Gerechteſtraße 25, 5 Zimmer 580 „ 


ar 1 2 2 1 2 2 * 


ulſtraße 21, part., 3 Zimmer 450 
Breiteſtraße 88, 3. Et. 3 Zimmer 425 
Kloſterſtraße 1, 2. Et., 3 Zimmer 420 
Bacheſtraße 2, 3. Et. 3 Zimmer 420 
Brückenſtraße 8, part., 3 Zimmer 4 0 


360 
330 
33) 
300 
300 
30⁰ 
300 
270 
270 


Strobandfir. 4, 1. Eiage, 4 Zimm. 
Mellienſtraße 66, 1. Et. 3 Zimmer 
Mellienſtraße 66, 1. Et. 3 Zimmer 
Eliſabethſtraße 9, 3. Et. 3 Zimmer 
Bacheſtraße 9, 3 Zimmer 
Mellienſtraße 66, 3 Zimmer, 
Brüdenfraße 8, parterre 3 Zimm. 
Bäckerſtraße 37, 2. E. 3 Zimmer 
Schiller ſtraße 29. 1. Et., 3 Zimmer 
Gerechtenſtraße 5, 3. E., 2 Zimmer 270 
Junkerſtraße 7, 2. Etage, 3 Zimmer 270 
Jacobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zimmer 254 
Gerechteſtraße 35, 3 Zimmer L 
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* 
Gerechteſtraße 35, 2 Zimmer 250 „ 
Neutädt, Markt 18, 3. Et. 2 Zimm. 240 „ 
Thurmſtroße 14, 2. Et. 2 Zimmer 240 „ 
Strobandſtraße 4, part, 2 Zimmer 230 „ 


trobandſtraße 4, Keller 
Hoheſtraße 1, Keller 

Thalſtraße 24, Pferdeſtall 
Eliſabethſtr. 10, 3. Et. 1 Zim. 
Brüdenfirafe 8, part., 2 mbl. Zim. 30 
Jocobsſtraße 17, 1. Et. 1 mbl. Jim. 30 
Jakobstraße 13, 1. Et. Im, Zimw. 20 
Brückenſtraße 8, Pferdeſtall, monatl. 10 
Schulftraße 20, Pferdeſtall. 
Heiligegeiſtſtraße 7/9 mittlere Wohnungen. 
Brauerſtraße 1, 2. Er. 4 Zimmer. 


Berliner Hausnädchenſchule. 
Berlin, Wilhelmſtr. 10. 
Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands zur 
Erlernung des herrſchaftlichen Haus⸗ 
dienſtes, hat ſeit ihrem achtjährigen Be⸗ 
ſtehen über 3000 Töchter zu 
beſſeren Hausmädchen, Jungſern 
und Kinderfräulein vorgebildet. 
Die Aufnahme nener Schüle⸗ 
rinnen an jedem erſten und 
Ders im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus ſofort durch uns Stel- 
lung in einem feineren herr⸗ 
ſchaftlichen Hauſe. Schulgeld für 
den ganzen dreimonatlichen Lehrkurſus 
30 Mark. Auswärtige erhalten 
Schulhauſe billige Penſton. Proſpekt 
mit vollſtändigem Lehrplan für alle drei 
Abthellungen werden franko verſandt. 
Auch nehmen wir alle ſtellen⸗ 
ſuchenden Mädchen und Fräu⸗ 
lein, die nach 
bei uns auf gegen billige Ver⸗ 
pflegung bis zum Stellenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
beſſerer herrſchaftlicher Haus⸗ 
frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, ſo finden alle ſofort 
gute paſſende Stellungen. Wir 
laſſen die Ankommenden durch unſere 
Hausdiener, die an der Mütze mit der 
Inſchriſt „Hausmädchenſchule“ zu kennen 
find, von den Bahnhöfen abholen. Wir 

bitten, hierauf genau zu achten. 
Die Vorſteherin der Haus⸗ 
mädchenſchule 
Frau Erna Grauenhorst 
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in Berlin, Wilhelmſtraße 10. 


Ein gut erhaltener 


preiswerth zu verkaufen. 
A. Beyer, Mocker, 
Tbornerſtraße 50. 


Kinder kleider werden jauber und ſucht eine Stelloertretung der Hausfrau 


billig verfertigt 


Gerechteſtraße 16, III. 


Berlin kommen, 


AI lzölliger Wagen 


Ebenso verlange 


Eingetragenes Waarenzeichen. 


In Thorn: 
Dr. Herzfeid & Lissner, 
G. Hirschfeld, 
A. Kirmes, 
Ed. Kohnert, 


Rob. Liebchen, 
Carl Matthes, 

M. Mendel, 

Mendel 4 Pommer, 
L. Neumann, 


illustrirte Preisliste 
für Spirituslampen, Spiritusgaskocher, Spiritusgaskoch- 
herde, Spiritusplätten, Spirituskaffeeröster etc. 
in verschiedenen Ausführungen und Preislagen. 


Wiederverkäufer gesucht. 


man daselbst 


S. Simon, 

W. Suitan. 
in Mocker bei Thorn: 
Bauer. 


Bekanntmachung. 
Obererſahgeſchäft für den Stadtkreis Chorn. 1901. 


Das diesjährige Oberer ſaßzgeſchäft für den Stadtkreis Thorn findet in dem 
Huse'ſchen Reſtaurationslokal hierſelbſt, Karlſtraße Nr. 5: 


am Dienftag, den 16. Juli 1901, 
am Mittwoch, den 17. Juli 1901, m 
am Donnerſtag, deu 18. Juli 1901 


ſtatt und beginnt an ſämmtlichen Tagen pünktlich Morgens um 8 Uhr. 
Es haben ſich zu geſtellen: 

am 16. Juli 1901: 
die für dauernd unbrauchbar erklärten, die zum Landſturm I. Aufgebote, dle zur 
Erſaßzreſerve überwieſenen und 31 für brauchbar befundenen Mannſchaften, 

am 17. Juli 1901: 
120 der für brauchbar befundenen Mannſchaften, 

am 18. Juli 1901: 
der Reſt der für brauchbar befundenen Maanſchaften und die mit dem Berechti⸗ 
gungsſchein zum einjährig freiwilligen Dienſt verſehenen und von den Truppen⸗ 
theilen abgewieſenen Leute ſowie Felddienſtunfähige pp. ö 

Bei der Vorſtellung der Mannſchaften it noch folgendes zu beachten: 

1. Jeder Vorzuſtellende muß mit der Geſtellungsordre und 
dem Looſungsſcheine verſehen ſein. Er muß nüchtern, rein ge 
waſchen und in einem reinlichen Anzuge vorgeſtellt werden. 

2. Transpdrtable, kranke Geſtellungspflichtige müſſen per Fuhre auf den 
Sammelplatz gebracht werden; für die nicht transportablen Mannſchaften aber 
muß durch ärztliches Aiteft der Nachweis ihrer Krankheit geführt werden. 

3. Hinſichtlich der angebrachten Reelamationen bemerke ich, 
daß diejenigen Perſönlichkeiten, auf deren Arbeitsunfähigkeit pp. 
hin die Reelamationen begründet werden ſollen, falls nicht ein 
von einem beamteten Arzt ausgeſtelltes Atteſt bereits vorliegt, 
im Aushebungstermine anweſend ſein müſſen, andernfalls eine 
Berückſichtigung der Reelamationen nicht eintreten kaun. 

Ueber Reclamationen, welche erſt nach dem Muſterungstermine angebracht 
werden, alſo ſolche, welche der Erſatzkommiſſion zur Prüfung nicht vorgelegen 
haben, kann eine Egtſcheidung Seitens der Obererſakommiſſton nicht getroffen 
werden, es ſei denn, daß die Veranlaſſung hierzu erſt nach dem Muſterungsge⸗ 
ſchäfte eingetreten iſt. 

4. Militärpflichtige, welche in dieſem Jahr in einem anderen Kreide von der 
Erſatzkommiſſlon gemuſtert worden find und ſich gemäß der ihnen gewordenen 
Entſcheidung der Obererſatzkommiſſion vorzuſtellen haben, müſſen ſich, ſofern dies 
noch nicht geſchehen iſt, ſofort mit ihren Looſungsſcheinen im Militärbureau 
des Magiſtrats hierſelbſt melden. N 

Zuwiderhandlung gegen die hier getroffene Anordnung 
werden mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 30 Mk. gerügt werden. 

Thorn, den 10. Juli 1901. 


„ det bivilvorhigende e 
Ter Erinblommillion des Ausbebungsbezirks Thorn Stadt, 


Der Laden 


in meinem Haufe Seglerſtraſte 26, 
in. weichem bisher ein Manufaktur: 
waaren⸗Geſchäft betrieben wird, it zum 
1. Oktober er. anderweitig zu vermielhen. 
Carl Matthes, 


In vermiethen 
in Ei erbauten Gebäude Baderſtr. 9 


3 Wohnungen von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 


Ein erfahrener, älterer 


Buchhalter 


findet für einige Stunden des Tages 
Beſchäftigung. Offerten unter H. M. 
an die Expedition der Tharner Zeitung. 


Tüchtige 


Kopffkeinſchläger 


finden ſofort Beſchäftigurg. 


— ̃ ˙— |" und 6 
Malttgehilſen und Aufteicet 1 S guete Jener, Rüde 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 


Zwei Lehrlinge 
können ſich ſofort oder für ſpäter melden. 


Hermann Rapp, Fleiſchermeiſtec, 
Schuhmacherſtraße 17. 


Ein Fräulein 


im geſetzten Alter mit guten Referenzen 


1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Geſchäfts⸗Kellerräume, 
1 Comptoirzimmer. 

Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Wohnung, 


bisher von Herrn Hauptmann Hllde- 
brandt bewohnt, iſtvon ſofort od. ſpäter 


eventl. auch als Reiſebegleſterin. Näheres 
Thalſtr. 22, I. Etege, rechts. 


4 
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Druck und Verlag ber Ratksbuchdnceret Ern Bambed, Ahorn 
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Erdgeſchoß, Schulſtraßſe Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 


zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
Zim., Zub., Waſſerl., a. Verl. Pferdeſt. 
v. Okt. z. v. Culm.⸗Vorſt. 30. Nonmann. 


Krieger: * Verein. 
Diejenigen Kameraden, welche an dem 


Fahnenweihfeſt 
des Krieger⸗Vereins Trebis Wil⸗ 
helmsan thellnehmen, treten am Sonn⸗ 
tag, den 14. d. Mis, Vorm. 
9% Uhr am Nonnenthor an, von wo 
aus der Abmarſch zum Stadtbahnhof 


erfolgt. 
Der Vorstand. 


Sommer⸗ Theater. 


Victoria-Garten. 
Dircetion: Oswald Harnier. 


Freitag, den 12. Juli 1901. 
Rovität! Novität! 


Zum erſten Male 
9 3 94 5 [7 
Das zweite. Geſicht. 
Tountag, ben. 14. Juli 1901. 
(5—7. Kaſſe 4 Uhr.) 
Volksthümliche Vorſtelln 
e Preiſen. 8 


In weißen Nöß'l. 
Dofkarten-Pholographien, 


Aufnahmen bei jeder Witlerung und 
zu jeder Tageszeit. In 5 Minuten 
fertig, gleich mitzunehmen. 

Atelier im Garten. 
Goldener Löwe, Mocker. 
Thüringiscnes 


Technikum Ilmenau. 


ieder u. mittlere Fachschu : 

A und Neschine v. 1 

Wet Ainen-Teclnisar und 
erweist Oir akte ent 

Werde e birektor Jentzen. 
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Stastskommisser. 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermiethen mit auch ohne Penſion. 
Bäckerſtraße 15, J. 


Die Schmiede 


mit Wohnung in der Oerechten⸗ 
traße 19/21 iſt vom 1. Oktober z. ver⸗ 
miethen. Zu erfr. bel O. v. Szezy- 
pinski, Heiligegeiſiſtraße Nr. 18. 


Schillerſtraße 8 
iſt eine Wohnung, II. Etage, 5 Zimmer 
mit allem Zubehör preiswer ih per 1. Di, 
tober zu VE ele die 8 
Nähere Auskun in die Herren 
Lissack & Wolff, Brückenftr. 16. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schul: 
feafte II, II. Etage, 7 Zimmer und 
Zubebör mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt von ſofort oder ſpäter zu verm. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
8 a 
Be Wohnung, N 
2 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. October Marienſtr. 9 zu vermieth. 
W. Busse. 


wel Slater. 


